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GYMNASIUM AN DER WILLMSSTRASSE

Infoabend für Grundschüler
Delmenhorst. Eltern sowie Viertklässler der
Grundschulen lädt das Gymnasium an der
Willmsstraße am Donnerstag, 27. Februar, ab
18 Uhr zu einer Informationsveranstaltung
ein. Unter dem Motto „Wir sind das Willms“
werden in der Aula am Haupthaus an der
Willmsstraße 3 unter anderem Informationen
zum mathematisch-naturwissenschaftlichen
Schwerpunkt, zu den Fremdsprachen und zur
musikpraktischen Ausbildung geboten. Zu-
dem gibt es eine Vorstellung des Programms
zur Ganztagsschule, ab 19.15 Uhr gibt es einen
offenen Ausklang in der Pausenhalle. ICO
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N achdem die multimediale Wanderausstel-
lung „Die UN und Wir“ in der vergangenen

Woche noch im Ganderkeseer Rathaus zu sehen
war, ist sie seit Montag in der LzO-Filiale an der
Bahnhofstraße in Delmenhorst zu erleben. Die
Ausstellung der Deutschen Gesellschaft für die
Vereinten Nationen veranschaulicht die Aufga-
ben der UN und ihren Einfluss auf den Alltag
und kann für eine Woche, jeweils zu dem Öff-
nungszeiten der LzO an der Bahnhofstraße, be-
sichtigt werden. Mit verschiedenen Elementen
können Besucher sich nicht nur informieren,
sondern auch mitmachen. Neben der Möglich-
keit, sich die Ausstellung als Einzelperson an-
zuschauen, wurden speziell Schulklassen dazu
eingeladen, sich in einem gemeinsamen Besuch
mit der Bundestagsabgeordneten Astrid Gro-
telüschen (Bild) mit den Vereinten Nationen
auseinanderzusetzen. Von diesem Angebot
würden in dieser Woche verschiedene Klassen
Gebrauch machen, teilte das Büro der CDU-Po-
litikerin mit.

Arbeit der UN
in Delmenhorst
erleben
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POLIZEI SUCHT UNFALLVERURSACHER

Aufgefahren und geflüchtet
Delmenhorst. Die Polizei Delmenhorst fahn-
det nach dem Fahrer eines hellblauen Klein-
wagens, der am Montag gegen 7.50 Uhr einen
Verkehrsunfall auf der Nordenhamer Straße
verursacht hat und anschließend flüchtete.
Laut Polizeibericht wollte eine 29-jährige Del-
menhorsterin von der Nordenhamer Straße
nach rechts in die Otto-Jenzok-Straße abbie-
gen. Als sie ihr Fahrzeug abbremsen musste,
fuhr der hellblaue Kleinwagen trotz Aus-
weichmanövers auf ihr Heck auf, setzte dann
aber seine Fahrt fort. Der Sachschaden beläuft
sich auf etwa 500 Euro. Zeugen werden gebe-
ten, sich bei der Polizei Delmenhorst unter
Telefon 04221/15590 zu melden. JBR

10 000 EURO SCHADEN

In Gegenverkehr geraten
Delmenhorst. Glimpflich ist am Montag ein
Verkehrsunfall auf der Bremer Heerstraße
ausgegangen. Nach Polizeiangaben war ein
23-jähriger Bremer gegen 15 Uhr in Höhe des
Iprumper Dorfwegs aus bislang ungeklärter
Ursache in den Gegenverkehr geraten. Hier
kollidierte er mit dem Fahrzeug eines 58-jäh-
rigen Delmenhorsters. Beide Fahrer überstan-
den den Unfall unverletzt. Die Bremer Heer-
straße wurde im Bereich der Unfallstelle in
Fahrtrichtung Bremen halbseitig gesperrt.
Den Sachschaden beziffern die Beamten auf
etwa 10000 Euro. JBR Delmenhorst. Ein Konsens wird zwischen

Politik und Verwaltung auf der einen und der
Interessengemeinschaft Altes Deichhorst
(IGAD) auf der anderen Seite bei der Bebau-
ung des ehemaligen Delmod-Areals in Deich-
horst wohl kaum noch zu erzielen sein. Es
scheint, dass die Fronten verhärtet sind. Zu-
letzt wurde das deutlich, als sich Ratsherr Pe-
ter Stemmler (Gruppe FDP/UAD) zu Wort mel-
dete und das Auftreten der IGAD als „theater-
reif“ bezeichnete.

„Unser Eindruck ist, dass die Bauplanung
für das Baugebiet ‚Südliche Delmodstraße‘ be-
reits beschlossene Sache ist und dass Politik
und Verwaltung nun darauf setzen, die IGAD
und alle betroffenen Deichhorster Bürger
durch diffamierende Äußerungen mundtot zu
machen, um das Vorhaben möglichst schnell
beschließen zu können“, führt dagegen
IGAD-Sprecherin Anne Ziegler aus. Sie macht
das aber nicht nur an Stemmlers Äußerungen
fest, sondern an mehreren Episoden aus die-
sem Bebauungsplanverfahren.

Da sei zum Beispiel die Sitzung des Aus-
schusses für Planen, Bauen und Verkehr am
28. Januar gewesen, in dem sich die Alt-Deich-
horster in der Bürgerfragestunde zu Wort mel-
deten. Was wiederum Stadtplaner Ulrich Ihm
in der ihm eigenen, durchaus pointierten
Weise aufs Korn genommen hatte. Das kam
in den Reihen der IGAD, wenig verwunderlich,
nicht so gut an, wie Anne Ziegler ausführt.

Den Kritikern des Vorhabens sei unterstellt
worden, „sie hätten Angst vor Veränderungen,
wollten Familien mit geringem Einkommen
keinen angemessenen Wohnraum gönnen
und hätten selbst noch nie vor dem Problem
gestanden, eine bezahlbare Wohnung zu fin-
den“. Auch eine Versammlung der CDU Deich-
horst-Stadtmitte sei vor allem eine Plattform
gewesen, auf der die Stadt ihre Pläne präsen-
tieren durfte, kritisiert die IGAD weiter.

Stemmlers Kritik bezog sich übrigens auf
die Einwände der IGAD, als kürzlich auf dem
ehemaligen Delmod-Areal erste Rodungs-
arbeiten zur Vorbereitung der Bautätigkeit

aufgenommen wurden (wir berichteten).
Doch nicht nur Stemmler äußerte sich. Auch
Heinrich-Karl Albers (CDU), selbst ein Deich-
horster, meldete sich zu Wort und verwies laut
Medienberichten darauf, dass das Gelände
nun einmal überplant und mit Sicherheit
durch die Fällarbeiten kein Umweltfrevel be-
gangen worden sei. Auch Axel Unger (Freie
Wähler/Bürgerforum) merkte an, dass Geg-
ner von Bauprojekten versuchen, über den Na-
tur- oder Tierschutz einen Hebel zu finden,
Arbeiten zu verzögern oder zu stoppen.

Allerdings hat die IGAD immer betont, dass
sie nicht per se gegen eine Bebauung des ehe-

maligen Fabrik-Areals sei, sondern nur gegen
die jetzt diskutierten Pläne. Vor allem die
Mehrfamilienhäuser entlang der Delmod-
straße stören die Kritiker. Unter anderem be-
fürchten sie, dass die Häuser auf der anderen
Straßenseite zu stark beschattet werden.
Auch das Verhältnis aus Einfamilien- und
Mehrfamilienhäusern wird als unausgewogen
betrachtet. Die aktuellen Pläne der Stadt se-
hen vor, dass es 149 Wohnungen und 30 Ein-
familienhäuser geben soll. In anderen Neu-
baugebieten wie an der Langenwischstraße
seien zwar auch Blöcke geplant, aber das Ver-
hältnis zwischen Wohnungen und Einfami-
lien- sowie Doppelhäusern sei an der Stelle
eins zu eins und nicht fünf zu eins wie in
Deichhorst, sagt Anne Ziegler.

„Wir wünschen uns, dass auf dem Del-
mod-Gelände ebenfalls ein Verhältnis von
eins zu eins für Wohneinheiten in Geschoss-
bauten und Ein- beziehungsweise Zweifami-
lienhäusern angestrebt wird, dass die Zahl der
Geschosse auf zwei begrenzt wird und dass
die Ausrichtung der Bebauung in Nord-Süd-
Richtung angestrebt wird, um den Schatten-
wurf auf die vorhandene Bebauung nördlich
der Delmodstraße zu minimieren“, erklärt
Anne Ziegler. Die Kritik an den Plänen hat bis-
lang nur teilweise gefruchtet, lediglich die
Höhe der Häuser im westlichen Planungsge-
biet, die einem privaten Investor gehören,
sind gestutzt worden, auch sie dürfen jetzt nur
noch mit drei statt vier Vollgeschossen gebaut
werden, also 13 statt 15 Meter hoch sein.

Verhärtete Fronten
Die Interessengemeinschaft Altes Deichhorst fühlt sich von der Politik brüskiert

von AndreAs d. Becker

Die Art der Diskus-
sion um die Bebau-
ung von Delmod wird
seitens der Interes-
sengemeinschaft Al-
tes Deichhorst kriti-
siert.
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Virtuose Finger
St.-Marien-Kantor Udo Honnigfort spielte am Sonntag ein geradezu festliches Orgelkonzert

Delmenhorst. „Alaaf“-Plakate, Bilder und al-
lerlei bunte Luftballons schmückten den Kir-
chenraum. Auch die St.-Marien-Gemeinde fei-
erte Fasching. Allerdings hatte sich St.-Ma-
rien-Kantor Udo Honnigfort trotz des bunten
Treibens in der Nachbargemeinde Ganderke-
see nicht dazu hinreißen lassen, für seine Or-
gelmusik am frühen Sonntagabend den Main-
zer Narrhallamarsch für die Orgel zu bearbei-
ten. Er blieb mit Johann Sebastian Bach, Jo-
hann Ludwig Krebs, Jean-François Dandrieu
und Alexandre Guilmant ganz seriös. Wenn
man denn nicht das Quart-Motiv zu Beginn

des vierten Satzes der Guilmant-Sonate
als Zitat des Karneval-Tusches deuten wollte:
„Ta Taaaa …“.

Begonnen hatte die Stunde Orgelmusik mit
einem einsätzigen Concerto in C-Dur von
Bach (BWV 595), der Bearbeitung eines Con-
certos von Antonio Vivaldi (es wird auch Her-
zog Johann Ernst von Sachsen-Weimar zuge-
schrieben), einer Musik, die ihr Interpret so
stürmisch tönen ließ wie das Wetter draußen.
Vom Bachschüler Johann Ludwig Krebs war
eine Fuge in c-Moll zu hören, die Udo Honnig-
fort bei aller Komplexität sehr transparent
spielte. Soweit das die St.-Marien-Akkustik
denn zulässt. Und er versah den dichtgeweb-

ten kontrapunktischen Satz immer mit at-
menden Spannungsbögen. Den vier Sätzen
aus Dandrieus „Premier Livre de Pièce d‘Or-
gue“, Beispiele aus dem französischen Barock,
gab er in ihrer hochverzierten Melodik tänze-
rische Zierlichkeit bis hin zu flimmernder Be-
wegtheit.

Alexandre Guilmant aus der spätromanti-
schen Orgelschule hatte die Orgel in der Nach-
folge Franz Liszts in Frankreich wieder popu-
lär gemacht. Er bediente sich einer pianisti-
schen Schreibart, die dem Organisten durch-
aus virtuose Finger abverlangt. Die hatte Udo
Honnigfort mühelos zur Verfügung für eine
packende Darstellung von vier Sätzen der 7.
Orgelsonate in F-Dur op. 89. Dabei war das
„Maestoso“ des einleitenden Marsches noch
von gezügelter Klanglichkeit, während im ab-
schließenden „Grand Choeur“, einem biswei-
len ganz wild sich gebärdenden Menuett, die
Orgel machtvoll strahlte. Das „Lento assai“
spielte Honnigfort mit schwebendem Aus-
druck als romantische Nachtmusik, die Ton-
leiter-Girlanden des „Intermezzo“ deuteten
vorweg auf den Impressionismus.

Gleichsam als eine Art Zugabe spielte Udo
Honnigfort dann noch Guilmants Marsch
über Händels „Lift Up Your Heads“ (auch be-
kannt als Tenor-Schnulze mit dem Titel „Caro
mio ben“ mit Giuseppe Giordani als Kompo-
nisten): Ein festlicher Ausklang, der die
St.-Marien-Orgel in prachtvollem Glanz er-
strahlen ließ. Die gut dreißig Zuhörer sparten
nicht mit Beifall.

von Günter MAt ysiAk

Udo Honnigfort
spielte in der fa-
schingsgeschmück-
ten Kirche ganz se-
riös Werke von Jo-
hann Sebastian Bach,
Johann Ludwig
Krebs, Jean-François
Dandrieu und Alex-
andre Guilmant.
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Poi-Spinning im Haus Coburg

Delmenhorst. Einen Poi-Spinning-Workshop
bietet die Städtische Galerie am kommenden
Wochenende an. Einen was? „Hinter Poi-Spin-
ning verbirgt sich eine Form der Jonglage, mit
der sich außergewöhnliche Lichtbilder schaf-
fen lassen“, heißt es dazu in der Ankündigung.
Das lässt sich wahrscheinlich am ehesten ver-
stehen, wenn man es sich selbst anschaut.
Und zwar geht das von Freitag bis Sonntag,
28. Februar bis 1. März, jeweils von 17.30 bis
18.30 Uhr, am Freitag bereits ab 17 Uhr. Immer
dann lädt die Kunstvermittlungsinitiative Co-
partikel zum Workshop „Lichtjonglage Foto-
grafie“ ein. Mit dabei sind die Poi-Spinning
Arbeitsgemeinschaft (AG) des Gymnasiums
an der Willmsstraße, Profi-Fotograf Benjamin
Eichler und Carina Iselhorst (Freiwilliges So-
ziales Jahr Kultur). Der Eintritt ist frei.

Ihre Poi-Spinning-Lichtbilder halten die
Teilnehmer zusammen mit Benjamin Eichler
auf Fotos fest. Zudem erklärt der Profi, wor-
auf man achten muss, damit gute Fotos ent-
stehen. Danach sind die Teilnehmer dran und
toben sich nicht nur mit Poi-Spinning, son-
dern auch mit der Fotografie aus. Die Gäste
sehen sich zudem in der Ausstellung „Pictu-
res from My Pocket“ von Adrian Mudder die
malerisch umgesetzten Lichteffekte des
Künstlers genauer an. Im Anschluss daran kre-
ieren sie derartige Bilder selbst. Allerdings
nicht wie Mudder mit Pinsel und Farbe, son-
dern mit leuchtenden Poi.

Lichtjonglage
und Fotografie

AB

UNFALLFLUCHT

ADAC-ORTSCLUB

Transporter beschädigt

Bilderrallye am 1. März

Delmenhorst. Wahrscheinlich passierte der
Zusammenstoß bei einem Parkmanöver auf
der Fridtjof-Nansen-Straße: Wie die Polizei
mitteilt, ist es am Wochenende dort zu einer
Unfallflucht gekommen. Dabei wurde ein
Transporter, ein weißer VW Crafter, beschä-
digt. Die Tat muss sich zwischen Freitagnacht,
3 Uhr, und Sonnabendnachmittag, 15 Uhr, er-
eignet haben. Der Transporter parkte auf
Höhe der Hausnummer 38. Er wurde am Stoß-
fänger im hinteren, rechten Bereich beschä-
digt. Der Schaden wurde auf etwa 1500 Euro
geschätzt. Die Polizei sucht nun Zeugen des
Vorfalls, die sich unter Telefon 04221/15590
melden können.

Delmenhorst. Der ADAC-Ortsclub bietet am
Sonntag, 1. März, wieder eine Bilderrallye an.
Bei dieser Fahrt sollen die Teilnehmer beson-
ders aufmerksam eine schöne Strecke in der
Delmenhorster Umgebung fahren und dabei
bestimmte Bildmotive am Fahrbahnrand und
in der Umgebung finden. Anmelden kann sich
jeder, der einen Führerschein besitzt und ein
Auto zur Verfügung hat, am Sonntag ab 9 Uhr
im Hotel Thomsen. Um 10 Uhr erfolgt dann
der Start. Die Teilnahme pro Fahrzeug kostet
25 Euro, inklusive Mittagessen für alle Teil-
nehmer. Für diejenigen, die die meisten Bil-
der finden, gibt es Preise und Pokale.
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